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vorübergeht? er der Geburtstag och der Hochzeıtstag, Se-
schweige enn e1InHn anderes ubılaum erinnert uns eiHNe solche
na un Freude WIe der Tag unNnseTer ersten eiıligen Kom-
IHUNION, der Jag der Eiınkehr des lebendigen Gottes unNnseTe
eele. Es WaIe also begrüßenswert un Sinne der euchari-
s{l hen ewegung, wenn auch dieses ubılaum offentlich BE-
feiert wurde In vielen Gemeinden gehen die Eltern der Tst-
kommunikanten ebenfalls ZU. Tische des Herrn, daß dieser
Tag WIT.  1C. ‚8081 relig1öses Familienfest wIrd Könnte Ina  a} da
nıcht WI1ie das schon CINISEN Pfarreien, besonders Wien,
geschieht auch die siılbernen un: oldenen oder Sar diaman-
enen Kommunilonjubilare ZUrFTF feierlichen egehung ihres Jubıi-
1aums einladen? Die Verzeichnisse der Kommunikanten der
einzelnen TEe lıegen de arr- un Schulakten, ordern
also keine muhsame usammenstellung Nun zönnte 1a die

Betracht kommenden Personen persönlıch oder SCHTr1  ich
oder auch Urc. erlesung der Namen Von der Kanzel eiwa

Begınn der Fastenzeit oder Urc. uInahme das arr-
auf den kommenden ubeltag aufmerksam machen. DIie

Anschriften bwesender wuürde iIna  —_ Urc. deren Angehörige
erfahren oder letztere würden ihnen selber schreiben: enn S16
Treuten sich selbst auf ec1in eiwalges Wiedersehen So würde
dann der el Sonntag Pfarrgemeindefest un manch
ZC  er en zwischen Hırt un Schäflein könnte wlieder
aufgenommen werden. Katholische Aktion WaIe sıcherlich

St ÖOttilien (Oberbayern) Beda Danzer

(Zum Kapitel Ehen VO:  = riegsgefangenen Rußland.) Der
Vorschlag des Herrn Prof. Dr Mocnık „Quartalschrift“
1935, 349 T die VOoO  b katholischen Kriıegsgefangenen ab 1918 SC-
schlossenen 1viıl- un akatholischen en qals kanonisch
gültig erklären, wuürde für die kirc  ıchen Ehegerichte e1iNe
wahre Erleichterung bedeuten. Referent wagt aber nıcht
an sıch der Apostolische nıcht zustimmend geäußert
hat diesen Weg empfehlen Vor Jahren schon hat ein B1-
SC die Interpretationskommission cdıie rage geste ob
Can. 1098 automatısch wiırke, also e1iINe VOTLT Zeugen geschlossene
LEhe VO  e} Katholiken gultig Sel, WEeNnnNn 1Ur die Voraussetzungen
des zıllerten Kanons materiıiell gegeben sınd oder ob die Braut-
leute auch den ıllen en IMUSSCNH, VO der Notform Ge-
brauch machen. Obwohl seıther eiNne el minderwichtiger E + Al aa

—— _

Fragen entschieden wurde, auf O Anfrage ist bısher och
keine Antwort erfolgt. Priyatim wurde VO  a} maßgebender Seıite
der Rat egeben, den konkreten Kall dem Apostolischen Stuhl
vorzulegen. Es taucht 1er namlıch Cc1Ne alte rage wiederum
auf die VOTL dem eX auf außertridentinischem Gebiete, EZW.



1mM Geltungsgebiet der Bénediktina un Provida eine Rolle
pielte Wie sınd Zivilehen von Katholiken auf diesen Gebieten

beurteilen? en die Brautleute den illen, eine wahre Ehe
schlıeßen, ist diese Ehe kanonisch Su10ugs.  un kommt aber
der Fall regelmäßig erst annn VOTLr das kirchliche Gericht, wWenn
ein oder el eıle hemüde geworden sind. Die Aussagen der
Partelıen sınd, weiıl VO persönlichen Interesse diktiert, mit Vor-
sıcht aufzunehmen. Und da gT111 INa  a In iIrüherer eit Prä-
sumptionen un ahm be1ı indıfferenten un glaubensschwachen
Katholiken den Ehewillen (vgl über die rage Linneborn,Tundrı des Eherechts?, 1933, 79) Überträgt 1a  a} diese Theorie
auf die Zivilehen der katholischen Kriegsgefangenen ın Ruß-
land, kannn Ia jedenfalls nıcht
dieser Ehen annehmen. allgemein die Unguültigkei

Taz Prof. Dr Joh Haring.
(Das Osterreichische internationale Scheidungsrecht und das

‚österreichische] Konkordat.) Dieses ema behandelt ber-
Jandesgerichtsrat Dr arl Wien) in der „Zeitschrift für
ausländısches un: internationales Privatrecht‘“‘ V, 1934, eft
Zunächst ist bemerken, daß Scheidung nicht 1m Sinne des
a. G.-B., 93 (Sseparatio thoro et mensa), sondern 1m Sıinne
von ITrennung des Lihebandes ge WITd. Der weıtaus grÖ-Bere Teil der Arbeit handelt VO Osterreichischen internationa-
len Scheidungsproblem. Die verschiedenen Staaten haben nam-iıch eın stark abweichendes Scheidungsrecht. Die Haager Kon-
vention 1902) hat Z War SgewIlIsSse Grundsätze aufgestellt; doch
sınd nıcht alle Staaten dieser Konvention beigetreten und gibtdie Konvention selbst wlederum die Möglichkeit Vo Ausnahmen

Es tauchen 1ler verschiedene Fragen auf Was ist entschei-dend Staatsbürgerschaft oder Domizil? Sollen ausländische Ur-
teile ohneweiters anerkannt werden, besonders auch dann, Wenn
offenkundig ıIn raudem egis gehandelt wurde? Bıs 1907 en
die Osterreichischen Gerichte ausländische Scheidungsurteilenıcht anerkannt, WenNnn auch 1Ur ein Teıil Österreicher gebliebenist iIne Entscheidung des Obersten Gerichtshofes VOoO 11 Maı
1932 hat mıt diesem Grundsatz gebrochen. Mit eCcC. sagt der
Verfasser, daß sich diese Entscheidung mıt den Grundtendenzen
des Osterreichischen Rechtes in Widerspruch Seiz Der zweiıte
Teil der Abhandlung befaßt sıch mıit der UrCcC. das Österrei-
chische Konkordat eschaffenen Kechtslage: Die Ehescheidungendem an nach werden weder 1m Konkordat, och 1m staat-
lichen Durchführungsgesetz erwähnt. Die Scheidung (solutiovinculi) einer kirchlichen Ehe ist 1mM österreichischen Inland
‚abgesehen VOo einem Matrimonium ratum NO Consummatum)ausgeschlossen und annn auch eın diesbezügliches ausländisches


